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Natura 2000 ‐ Verträglichkeitsprüfung 
Technisches Gutachten  

 

 Titel des zu begutachtenden Projekts/Plans: Bauleit‐ und Landschaftsplanänderung: 
‐ Umwidmung von Waldgebiet mit Bindung Naturpark und Natura 2000 in Zone für 

Schotterverarbeitung  
‐ Festlegung der Durchführungsbestimmungen für dieselbe Zone „Langweg“ sowie 
‐ Ausklammerung aus dem Naturpark „Drei Zinnen“ 

 Betroffene Gemeinden: Toblach 

 Kodex des Natura 2000 Gebietes: IT3110050  SIC/GGB   ZPS/BSG   ZSC/BSG 

 Eingangsdatum und Protokollnummer des Projekts/Plans: 29.09.2017, Prot. Nr.568537; 
Ergänzung 03.04.2018 Prot. Nr. 226992   

 Eingangsdatum und Protokollnummer der Anlage F: 03.04.2018, Prot. Nr. 226992   

 Kommission / WorkFlow: 2017/997  

 Begutachter: Mag. Evelyn Brunner (REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH)  

 Datum: 03.08.2018 
 

Teil 1 ‐ Screening 
 Zusammenfassende Begutachtung der eingereichten Unterlagen:  

(Beurteilung der Punkte 1.1‐3.2 der Anlage F: ob genügend dokumentiert, Unterlagen fehlen, etc.) 
 

Die  eingereichten  Unterlagen  sind  nach  den  Ergänzungen  ausreichend  dokumentiert,  um  das  Projekt  in 
Hinblick  auf  eine Natura  2000‐Verträglichkeit  beurteilen  zu  können.  Es wurden Angaben  zu  betreffenden 
Lebensräumen  und  Arten  nachgereicht.  Zudem  wurde  durch  die  Gutachterin  ein  Lokalaugenschein  der 
Situation  vor  Ort  (in  Hinblick  auf  vorkommende  Lebensräume,  Arten  und  Strukturen  sowie  mögliche 
Störwirkungen der Schottergrube) am 06 07.2018 vorgenommen. Eine Stellungnahme zur Staubemission im 
Bereich Meieralplbach erfolgte von Seiten der Firma Castagna am 23.07.2018. 
Informationen  zur  Ausgestaltung  des  geplanten  Geschieberückhaltebeckens  mit  einer  Gesamtgröße  von 
rund 1,5 ha sind nicht vorhanden. 
 

 Zusammenfassende Beschreibung:  
Vereinbarkeit  der  Eingriffe  mit  den  Erhaltungszielen  (evtl.  Übereinstimmung  mit  dem 
Managementplan) hinsichtlich der Qualität, Wichtigkeit und Verletzlichkeit des Natura 2000 Gebietes: 

 
ZUSAMMENFASSUNG: 
Das Projekt sieht die Abänderung der Naturparkgrenze des Naturparks Sextner Dolomiten, seit 26. Juli 2010 
Naturpark Drei  Zinnen,  in den Gemeinden Toblach,  Sexten und  Innichen  (Dekret des  LH vom 22.12.81 Nr. 
103/V/81) im Bereich der Schottergrube Langweg (Firma Castagna) im Höhlensteintal (Gemeinde Toblach) 
vor.  Es  wird  beantragt,  die  Schottergrube  auf  1,75  ha  von Waldgebiet  in  Zone  für  Schotterverarbeitung 
umzuwidmen  und  aus  den  Naturpark  auszuklammern.  Die  Grenzen  des  Natura  2000‐Gebietes  bleiben 
diesbezüglich unberührt.  
Die Schottergrube wurde von der Firma Castagna in den 1960er Jahren im Gebiet errichtet und beschäftigt 
derzeit rund 10 Mitarbeiter. Die aktuelle Ist‐Situation weist ein Betriebsareal (mit Schotterabbau bis 2010, 
ausschließlich  Schotterverarbeitung und Veredelung ab 2010)  von 5,81 ha auf, welches mit  vorliegendem 
Antrag  auf  1,75  ha  reduziert  werden  soll.  Auch  künftig  soll  KEIN  Schotterabbau,  sondern  lediglich  die 
Weiterverarbeitung und Veredelung von Schottermaterial auf dem verkleinerten Betriebsareal stattfinden. 



Ein Watdgürtel ols Sichtschutz (co. 1.000 m2 innerhalb des reduzierten Betriebsoreals) soll zur Stral3e hin
bestehen bleiben. Die Restfläche von 4,06 ho (co. 2/3 der oktuellen Schottergrube) wird renoturiert
(noturnohe Geldndemodellierung mit naturgemtil3er Bodenouflage ous Dolomit-Moterial, Entwicklung der
Vegetotion durch notürliche Sukzession) bzw. als Geschieberückholtebecken ausgestoltet.
Gemö13 Noturschutzgesetz idgF (LG Nr. 67 vom 72.05.2070, Art.27, Abs. c) ist die Verlängerung der
Konzession bestehender Schottergruben in Natura 2)0}-Gebieten nach Ablauf dieser nicht zultissig. (Anm.:
ln eben genonntem LG wird die FFH-RL umgesetzt.) Auch im oktuellen Naturparkdekret ist vermerkt, dass in
der bestehenden Schottergrube Langweg bis 2075 der Schotterobbou gestottet ist und nach Ablouf der
Konzession das Gelände gemtil3 Anweisungen des Amtes für Noturporke renaturiert werden muss. Die 2070
abgeløufene Abbaukonzession wurde bis 2015 verldngert (vgl. Natura 2))}-Vertröglichkeitsgutachten
200s).

NATURPARK UND NATURA 2OOO:

Es wird angemerkt, doss die Grube und der Betrieb bereits bei der Ausweisung sowohl des Naturporks (mit
22.72.1981) ols ouch des Natura 2))}-Gebietes existierten und nunmehr in einer flöchenmöl3ig reduzierten
Form weitergeführt werden soll. Zudem befinden sich im unmittelbaren Nohbereich zur Schottergrube
weitere lnfrostrukturen (Strol3e S.S 57, Hochspannungsleitung), wodurch das Gebiet aus Sicht der
Sch utzg üte r n i cht g ä n z I i ch,, ko nf I i ktf re i " i st.

ERHALTUNGSMAßNAHMEN UND -ZIELE DES NATURA 21)}-GEB|ETES (vgl. Managementplon)
lm Monogementplon sind für das Teilgebiet Höhlensteintal keine relevanten MaJ3nahmen im
Zusammenhong mit der Schottergrube Langweg genannt. Im weiteren Sinn ist folgende MoJ3nahme als
relevont zu betrachten:

- Für bewirtschoftete Wälder ist ols Maßnohme der Erhalt von Totholz und Höhlenbäumen definiert.

Als Problemotik im Gebiet wird in einem Punkt die Abbautätigkeit in Schottergruben und die damit
einhergehende Anderung der notürlichen Dynamik genannt. Da seit einigen Jahren keine Abboutötigkeiten
mehr stottf¡nden und dies für dos reduzierte Betriebsoreal ouch nicht beantrogt wird, wird diesbzgl. den
Zielen des Monagementplans Folge geleistet. Es verbleiben geringfügige Auswirkungen (Staub, Verkehr und
Ltirm), welche bei Verkleinerung des Betriebsgeltindes ouch (im Vergleich zum oktuellen lst-Zustond)
reduziert ouftreten und somit zu einer geringen Belostung der umliegenden Schutzgüter führen. Bei
positivem Entscheid in vorliegendem Projekt ist die Anschaffung von dem Stand der Technik entsprechenden
Anlagen (Anlogen aktuell z.T. veroltet) vorgesehen, wodurch eine Emissions- und Lörmreduzierung erreicht
werden konn. Es ist zu erwcihnen, doss eben genannte Auswirkungen in gewissem Mal3e bereits von der
angrenzenden Stral3e ous gegeben sind.
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o Erklärune der Verträslichkeit oder Nichtverträslichkeit :

(oder hat der Plan/das Projekt in Zusammenhang mit anderen Plänen oder Projekten erhebliche
Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des Gebietes? Art. 6 Abs. L oder 2 der Richtlinie 92/a3lEWG\
Falls: Nein = positives Gutachten- Teil 2 ist nicht mehr auszufüllen

Ja = negatives Gutachten - Vertiefung der Verträglichkeitsprüfung notwendig
->Teil2 ausfüllen)

Nachdem die definitive Ausweisung einer ,,Zone für Schotterverarbeitung" im Natura 2000-Gebiet und die
Umwidmung im Bouleitplan von ,,Woldo in eben diese Zone angestrebt wird, können Auswirkungen auf das
Natura 2000-Gebiet nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Eine Vertiefung der Vertrtiglichkeitsprüfung ist

folglich notwendig.
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Teí12 - Verträglichkeítsgutachten (Kríterien zur Erstellung des Gutochtens)

b der Lebensräume im Hinblick auf die Erhaltu
A. Beschreibung und Bewertung der Qualität und Priorität des betroffenen Teilbereichs bez. Natura 2000

Gebiets und Netzwerks (Erklärung, ob die Kohärenz gewährleistet ist)
B. Betroffene Lebensräume des Anhangs I der FFH-RL 92/43 EWG; betroffene Arten bez. Anhang I der VGS-

RL 2009 / L47IEG u nd An ha ng I I der FFH-R L 92/ 43 / EW G

A: Die betroffene Fläche liegt im Bereich eines mit Latschen bewachsenen Schuttkegels om Ful3e des

Birkenkofel-Mossivs und der Nasswand. Rondlich des Schuttkegels konnten sich Schneeheide-Kiefernwtilder
und Fichtenwälder etoblieren. Der Bereich der qktuellen Schottergrube ist aufgrund des Betriebes zur
Schotterverorbeitung und der früheren Materiolentnahme weitgehend vegetotionsfrei. lm Bereich des

ehemoligen Sedimentotionsbeckens im Süden konnte sich eine Ruderolflur schlommiger Stondorte
etoblieren, in den Aufschüttungszonen sind Pflonzenorten des nöhrstoffreichen Grünlondes kombiniert mit
Ruderolarten vorzufinden. lm Südosten der Schottergrube befindet sich der Meierolplbach.
Das im gegenständlichen Projektontrog umzuwidmende Areal (Teilareal der aktuell bestehenden
Schottergrube) befindet sich im Nahbereich zur Stral3e S.S 5f im Höhlensteintal an der Aul3engrenze des

Noturporks Drei Zinnen bzw. des gleichnomigen Natura 2)0)-Gebietes. ln diesem Teilbereich sind im
Höhlensteintol neben der Schottergrube folgende weitere onthropogene Störungen vorhqnden: StrolSe S.S

51, Hochsponnungsleitungen, E-Werke und Wasserkroftwerke sowie touristische lnfrastrukturen wie
lnfopoints, Wander- und Themenwege, Porkplotze und Gastronomiebetriebe. Vorliegender Projektontrag

führt zu keiner zustitzlichen Frogmentierung sowie zu keiner Überformung der Londschoft im Vergleich zum
aktuellen lst-Zustand. Die funktionale und röumliche ökologische Kohörenz ist somit ouch bei Reolisierung
vo r I i e g e n de n P roj e kts g ewö h rle istet.

B:
LEBENSRAUME: Die Schottergrube ist entsprechend dem Manogementplon aktuell grol3teils keinem
FFH-Lebensrqumtyp zugeordnet, randlich sind lt. Managementplon Teile als FFH-LRT 9470 bzw.

4070 ausgewiesen. Die im gegensttindlichen Projektantrog ouszuweisende Floche ist im lst-Zustand
groJ3teils nicht FFH-LRT. Der Waldstreifen in StroJ3ennöhe ist dem FFH-LRT 9470 zuzuschreiben und
bteibt ots Sichtschutz erholten. Dos rund 2.200 m2 gro!3e Watdstück südösttich der Gorage ist dem
Schneeheide-Kiefernwold mit geringen Tot- und Altholzanteilen zuzuordnen; Schneeheide-
Kiefernwtilder korrespondieren mit keinem FFH-LRT.

Die Erhaltungszustonde sowie -ziele im Betiebsgelönde bzw. dem aktuellen Betriebsgelände
angrenzenden FFH-LRT louten wie folgt (vgl. Managementplon des Noturparks Drei Zinnen=MMP
bzw. Ston

FFH-LRT

Erhaltungs-
zustand
It. sDB

Erhaltungs-
ziel
It. MMP

%-Anteil Ím
Nøturpørk

%-Anteil im
Teilgebiet
Höhlensteintøl

4070* Buschvegetation mit
Pinus mugo und Rhododendron
h irsutum ( M ugo-Rhod od en d retum
hirsuti)

A
Erholten -
ohne Pflege

20,05 73,27

8720 t<a*- un¿

Ko I ksch i efe rsch utth a I d en d e r
montanen bis olpinen Stufe
(T h I a s n i ete a rotu n d ifo I i i )

A Erhalten -
ohne Pflege

L6,62 2,64

821-0 tcotkfelsen mit
Fe I s s p a lte n ve g eto ti o n

A Erhalten -
ohne Pflege

24,70 77,64
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94L0 uontane bis olpine

bod e nsa ure f ¡chtenwa H er
(Vøccinio-Piceeteo)

B Erholten -
ohne Pflege

24,20 38,47

* Prioritdrer Lebensra um

ARTEN DER VS-RL (Anh.l): Für die Schottergrube sowie gegenstöndlich umzuwidmendes Areol liegen

keine Beobachtungen bzw. Brutnachweise von Vogelarten des Anhang I der VR vor. Dos Gebiet
(Tolraum des Höhlensteintols) wird allenfalls von folgenden Arten (im Gebiet lt. MMP vorkommende
Arten des Anh.l) ols Nahrungshabitat oufgesucht: Uhu, Sperlingskouz, Schworzspecht.
Arten der FFH-RL (Anh.ll): Es sind keine Arten der FFH-RL auf der im gegenständlichen Projektantrog
a uszuwe i se n de n F I iich e n ach gew ie se n.

Im Zuge des Lokalaugenscheins wurden am 06.07.2078 durch die Begutachterin im Gebiet folgende
Rote- Li ste-Arte n (QeÍ!ßpÍ! anze n) vorg ef u n de n :

o im Bereich des Woldstücks im Südosten der Goroge (= Teil des reduzierten
Betriebsgelondes): Gymnodenio odoratissima (LC! ), Thesium rostratum (VU)

o im Rondbereich zur aktuell bestehenden Schottergrube: Aquilegio einseleono (LC!), Lilium

bulbiferum (NT)

tm Gebiet sind darüber hinous folgende geschützte Pflonzenarten vorhonden (ollesomt relotiv
haufige Arten): Dactylorhizo fuchsii, Daphne mezereum, Epipoctis atorubens, Gentiana clusii,

Gymnadenio conopseo, Listera ovoto, Orobonche gracilis.

Der im MMP und SDB genannte Frouenschuh (Cypripedium colceolus) konnte weder im Bereich des

reduzierten Betriebsgeltindes noch im Nahbereich der aktuellen Schottergrube beobochtet werden.

Fledermiiuse sind im Nahbereich als Nahrungsgäste wohrscheinlich, die Schottergrube bietet oktuell
wie künftig (sowohl im Folle der Realisierung des reduzierten Betriebsgelöndes als ouch bei einer
gänzlichen Renoturierung) keine Kinderstuben sowie keine Winterquartiere.
Fische: lm MMP genonnte Arten wie die Marmorierte Forelle und die Koppe sind in der Rienz bzw.

dem Toblacher See vorhonden und somit von vorliegendem Projekt nicht tangiert.

2. Zu erw artende Auswirkunsen trotz runp peeensteuernder Maßnahmen
Erhebliche Auswirkungen: (sicher / wahrscheinlich; direkt / indirekt; rückführbar / nicht rückführbar)

LEBENSRAUME: Bei IJmwidmung von 1/3 des aktuell bestehenden Betriebsoreols und Renaturierung
auf 2/3 der Fläche kommt es zu einer Schaffung naturkundlich wertvoller Sekundärlebensriiume und
somit zu einer Flöchen-Zunahme potentieller FFH-Lebensrtiume. Es wird dovon ausgegongen, doss

sich groJ3teils der FFH-LRT 4070 etablieren wird. Um diese Entwicklung zu beschleunigen wird eine

I nitiolbe pflanzu ng mit Lotschen e m pfoh le n.

Der Waldstreifen in Stral3enndhe ist dem FFH-LRT 9470 zuzuschreiben und bleibt als Sichtschutz

erhalten. Das rund 2.200 m2 groJ3e Watdstück südösttich der Goroge (Schneeheide-Kiefernwold =
kein FFH-LRT) wird bei einer IJmwidmung Teil der Fl(iche für Schotterverarbeitung.
ln Summe sind somit keine negativen Auswirkungen auf FFH-Lebensräume bei Umsetzung des

Projekts zu erwarten.
ARTEN DER VS-RL (Anh.l): Es sind keine Brutnachweise wertgebender Arten auf der im
gegenstöndlichen Projektantrog ouszuweisenden Fläche vorhonden, wodurch es zu keinen

negativen Auswirkungen ouf die Vogelorten der VS-RL kommt. Für entsprechende Vogelorten der
VS-RL (Anh.l) spielt ein Betriebsoreal mit einer Flächengröl3e von 7,75 ha eine untergeordnete Rolle.

Allfrillige Auswirkungen in Hinblick ouf Lt)rm sind in Anbetracht der relativ stark befahrenen Stral3e

im Nahbereich vernachltissigbar. Auf rund 4 ho (renoturierte Fläche) wird eine Aufwertung der
pote nti e I I e n H a bitote e rre i cht.

ARTEN DER FFH-RL (Anh.tl): Durch die Renaturierung von 2/E des oktuell bestehenden

Betriebsoreals wird eine Aufwertung der potentiellen Lebensräume und Hobitote erreicht. Für die
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verbleibende Eingriffsfläche (projektiertes Betriebsgeldnde zur Schotterverorbeitung) ergeben sich
keine negotiven Auswirkungen im Vergleich zum lst-Zustand.

lnsgesomt sind keine erheblichen Auswirkungen auf Notura 2))}-Schutzgüter zu erwqrten.

3- Beurteilunp hins¡chtl ¡ch seosrafischer Lase
Auswirkungen innerhalb des Gebiets, über die Grenzen des Gebiets hinaus, Einfluss auf das Gebiet, durch
das Projekt, welches außerhalb der Natura 2000 Abgrenzung liegt)

lnsofern es zu keinen neuen/zusätzlichen notur- und umweltbelastenden Aktivitdten sowie zu keiner
Abanderung der Zweckbestimmung des Areols kommt, sind keine negotiven Auswirkungen bei Umsetzung
vorliegenden Projekts im Vergleich zum aktuellen lst-Zustond zu erworten.
ln Hinblick auf die Staubemissionen im Bereich Meierolplbach (verursocht durch die Stoub-Absauganlage zur
Entstaubung der Prollhommermühle) ist laut Stellungnohme der Firma Costogno vom 23.07.2078
vorgesehen, neue lnvestitionen für alle umweltrelevonten Teile des Moschinenporks noch Kldrung der
Standortfrage zu tötigen. Sofern somit die Stoubemissionen in den Meieralplboch reduziert werden, wird
davon qusgegangen, doss sich der Feinsediment-Transport in die Rienz und folglich in den Toblocher See

verringert. Der Toblocher See ist rund 2,4 km Flusslänge von der Schottergrube entfernt; er ist Teil des
Naturporks und Notura 20)}-Gebietes Fanes-Sennes- Prags und wird dem FFH-LRT 3750 ,,Natürliche
eutrophe Seen mit einer Vegetotion des Magnopotamions oder Hydrochoritions" zugeordnet.
Die Auflogen ,,Reduzierung der Staubemission" sowie ,,keine sich noturschutzfachlich negativ ouswirkende
Abtinderung der Zweckbestimmung des Areols" sind somit wichtiger Bestondteil im Folle einer
Genehmigung vorliegenden Projekts, um negotive Auswirkungen auf Notura 20)}-Schutzgüter in den
Naturparks und Noturo 2000-Gebieten Drei Zinnen und Fanes-Sennes-Prags zu vermeiden.

4. Folgewirkunsen im Laufe der Zeit
Kurzfristige/zeitlich begrenzte, mittelfristige oder längerfristige/dauerhafte Auswirkungen;

Bei einer Renoturierung von 2/3 des aktuellen Betriebsgelondes kommt es mittel- bis langfristig zu einer
Aufwertung (quontitativ wie qualitativ) der Notura 211}-Schutzgüter. lm Zuge der Bouqrbeiten für die
Renoturierung sind temporar beschränkte Massenbewegungsarbeiten zur Geldndebewegung notwendig,
wos zu einer kurzfristig und zeitig begrenzten Erhöhung der Liirm- und Stoubbelastung führen kann.
Die Ausklqmmerung einer Fltiche von 7,75 ha aus dem Noturpork sowie deren Umwidmung hot die
dauerhofte Ansiedlung eines Schotterbeorbeitungsbetriebs zur Folge. Die negotiven Auswirkungen einer
Schotterverarbeitung (Stoub, Lärm, Verkehr) bleiben somit bestehen, die Störungen durch den Betrieb

finden bei Reduzierung des Betriebsgeliindes ollerdings ouf einer insgesomt kleineren Fliiche statt, wodurch
es kurz- bis longfristig zu positiven Auswirkungen im Vergleich zum aktuellen lst-Zustand kommt. Bei

kontinuierlicher Erneuerung des bestehenden Moschinenparks durch die Firma Castagna (entsprechend

Stand der Technik), können verbleibende Belastungen zunehmend verringert werden.

5. möeliche Auswirkunsen in Zusammenh mit anderen Plänen und/oder Proiekten

Es sind keine in Zusommenhong mit onderen Plänen und Projekten erheblichen Auswirkungen zu erwarten
(Auskunft Gemeinde Toblach und Amt für Naturporke).

6



6. mösliche Alternativlösunsen

Eine Alternotive zu vorliegendem Projektontrog ist es - gemö13 Vorgaben des Noturporkdekrets und des

Naturschutzgesetzes idgF -, dass das Areal geröumt und zur Gänze noturnah renoturiert wird. ln diesem

Folle könnte sich auf der gesomten Flöche ein noturkundlich wertvoller Sekundörlebensroum etablieren.
Lt. Angaben der Firma Costogna war die jahrelange Suche nach einem olternotiven Stondort für die

Schotterverarbeitung des Betriebes in der Gemeinde Toblach und den Nochbargemeinden nicht erfolgreich

7. vorgesehene Ausgleichsmaßnahmen. Zeitplanune

Es ist die Renaturierung der Schottergrube ouf rund 2/3 der derzeit bestehenden Schottergrube vorgesehen.

Weitere naturschutzfochlich relevante AusgleichsmalSnohmen sind den eingereichten Unterlagen nicht zu

entnehmen.
Aus fachlicher Sicht wird empfohlen, mittels einer Studie zu prüfen, inwieweit die Stoubemissionen durch

den Betrieb Einfluss auf die Verlondung des Toblacher Sees hoben, da derzeit Dotengrundlagen hierfür

fehlen. Diese Studie soll vom Projektwerber (in vorliegendem Fall von der Firmo Costogno) veronlasst

werden. Der Fokus soll dabei ouf den Einfluss der Verlondung durch den Schotterverarbeitungsbetrieb sowie
allenfalls gegensteuernde MaJSnahmen gelegt werden.

ZUSAMMENFASSENDES ERGEBNIS (mit Hinweis auf die negativen Auswirkungen)

Noch Prüfung der eingereichten unterlogen und Sichtung der Situation vor Ort wird festgehalten, doss durch

die tJmsetzung von gegenständlichem Projekt (Bauleit- und Londschoftsplanãnderung ouf 7/3 und
Renoturierung von rund 2/3 des bestehenden Betriebsoreols) KEINE erheblichen Auswirkunqen auf dos

Naturo 2000-Gebiet und dessen Schutzgüter zu erwarten sind. Es ist von KEINEN neuen Beeinträchtigungen
und somit KEINER Verschlechterunq im Verqleich zur oktuellen Ist-Situation des Natura 2000-Gebiets und
seinen Schutzgütern ouszugehen, wodurch den Zielen von Notura 2000 Rechnung getrogen wird. (vgl. FFH-

RL und VS-RL bzw. LG Nr. 67 vom 12.05.2070, Art.20, Abs.3). Allenfalls negative Auswirkungen wirken sich

auf einer viel kleineren Fliiche ous, wohingegen ein grol3er Bereich zur Entwicklung von FFH-LRT sowie Tier-

und Pflanzenqrten zur Verfügung stehen wird. Mittel- bis langfristig kommt es somit oufgrund der
Verkleinerung des Betriebsareals zur Schotterverorbeitung zu einer geringfügigen quontitotiven und
qualitativen Aufwertung des Gebiets im Vergleich zLtm aktuellen Ist-Zustond. Der günstige

Erholtungszustand der Schutzgüter (Lebensriiume und Arten) wird durch die Weiterführung gemö13 Antrag
nicht gefährdet, insofern es zu keinen neuen/zusötzlichen natur- und umweltbelastenden Aktivitöten sowie
zu keiner - sich auf die Schutzaüter neqativ auswirkenden -Abänderunq der Zweckbestimmuna des Areols

kommt.

Es sind keine in Zusammenhong mit onderen Pliinen und Projekten erheblichen Auswirkungen zu erworten.

Zusammenfossend wird für aeaenständliches Proiekt eìn POSITIVES Nøtura 2000-
Ve rt rä a I ¡ ch ke itsa utø chte n q u s q e ste I lt.
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VERWENDETE UNTERI./.GEN
- Bouleit- und Landschoftsplonönderung der Gemeinde Toblach; Stand: 28.03.2078
- Naturo 2)0}-Verträglichkeitsprüfung - Technisches Gutochten (Dr. Mario Morgareth Pallhuber,

29.08.200s)
- Naturschutzgesetz: Londesgesetz vom 72. Mai 2070 Nr. 67 der Autonomen Provinz Bozen
- Noturpork Sextner Dolomiten: Dekret des Landeshouptmonn vom 22.72.198L Nr. 103/V87 der

Autonomen Provinz Bozen
- Erhaltungs- und Entwicklungsmol3nohmen für dos Besondere Schutzgebiet (BSG) Naturpark Drei Zinnen
- ErholtungsmoJ3nohmen für die Vogelschutzgebiete (BSG) gemiil3 Artikel 4 der Richtlinie 79/409/EWG

des Rotes vom 2. April 7979 (Vogelschutzrichtlinie) sowie gemdl3 Artikel 6 der Richtlinie 92/43/EWG des

Rates vom 27. Moi 1992 (FFH-Richtlinie): Beschluss Nr. 229 vom 28.07.2008
- Geschützte Pflonzen: Londesgesetz vom 72. Mai 2070, Nr. 6 der Autonomen Provinz Bozen
- FFH Richtlinie - Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der notürlichen Lebensräume sowie

wildlebenden Tiere und Pflanzen
- Vogelschutzrichtlinie -Richtlinie 2009/147/EG des europdischen Parlaments und des Rotes über die

E rh a ltu n g de r wi I d I e be n de n Vog e I a rte n (79/409/EWG )
- Noturo 2000 Standard-Dqtenbogen 1T3L10050 (Naturpork Drei Zinnen)
- Noturo 2000 Standord-Datenbogen 1T3L10049 (Noturpork Fones-Sennes-Prags)
- Noturo 2000 Managementplan Noturpork Drei Zinnen (von der Autonome Provinz BZ genehmigt om

22. September 2008)
- Naturo 2000 Monagementplan Noturpork Fanes-Sennes-Prags (von der Autonome Provinz BZ

genehmigt om 78. Dezember 2007)
- Rote Liste der Gefäl3pflønzen Südtirols (Thomos Wilholm & Andreas Hilpold, Gredleriono 6, 2006)

Ort, Datum:
Nul3dorf (AT), am 03.08.20L8

Unterschrift des Begutachters
:' Mag. Evelyn Brunner'¡
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